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- Kurzbezeichnung: 
Erlenbruch im Nordosten von Forstabteilung 17
- Kennzeichnung des Standortes: 
Der Bereich des eutrophen Erlenbruches ist zum Aufnahmezeitpunkt voll überstaut mit Ausnahme kleinflächiger Mineralbodenerhebungen. 
Ein Graben führt am Erlenbruch vorbei, sein Wasserstand ist aber etwas höher als im Bruchwald, so dass aktuell keine entwässernde 
Wirkung für diesen besteht. Die Wasserstufe wird mit überwiegend naß eingeschätzt. In Randbereichen weisen die Erlen z.T. Stelzwurzeln 
auf, was auf Moorsackung durch Wasserstandsabsenkung hinweist (degradierte Torfe). 
- Landschaftliche Einbindung: 
Der Erlenbruch liegt im nordöstlichen Teil des größeren Waldgebietes, welches sich zwischen Dudinghausen und Kritzkow in der welligen 
Grundmoräne erstreckt. Große Teile dieses Waldgebietes waren ursprünglich kleinräumige Binnenentwässerungsgebiete, in deren Senken 
Bruchwälder große Flächen einnahmen. Heute ist das Waldgebiet von einem ausgedehnten Grabensystem durchzogen, welches zahlreiche 
Senken verbindet und an einen großen Graben anschließt, der Richtung Osten entwässert. Dadurch sind viele der Erlenbrüche degradiert
oder in Eschenforsten umgewandelt worden. Die verbliebenen Restflächen liegen in Senken, die aufgrund ihres Geländeniveaus nicht, oder 
unvollständig entwässert bzw. wiedervernässt sind. Eine solche Senke ist das geschützte Biotop. Seine Umgebung ist großflächig 
buchenreicher Laubwald, im Westen befindet sich ein Fichtenforst in der Nähe. Ein Damm führt durch das Biotop. Er ist aber nicht mehr 
befahrbar und hat keine zerschneidende Wirkung mehr.
- Vegetationseinheiten: 
Beherrschende Vegetationseinheit ist ein Großseggen-Erlenbruchwald mit sehr viel Uferseggenunterwuchs. Mittelalte bis alte und jüngere 
Erlen treten gemischt auf, fast alle sind mehrstämmig als Folge der Niederwaldnutzung. Der Kronenschluß ist weitgehend dicht. Die 
Krautschicht der nassen Bereiche wird von der Ufer-Segge beherrscht, die auch auf Mineralbodeninseln vereinzelt auftritt. Mit der Ufer-Segge 
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Alnus glutinosa Carex riparia

Aegopodium podagraria Betula pubescens Chrysosplenium alternifolium Fraxinus excelsior
Ranunculus ficaria Urtica dioica

Anemone nemorosa Anemone ranunculoides Brachypodium sylvaticum Carex elata
Carex remota Corylus avellana Crataegus laevigata Deschampsia cespitosa
Fagus sylvatica Festuca gigantea Filipendula ulmaria Glyceria fluitans
Iris pseudacorus Juncus effusus Mercurialis perennis Milium effusum
Phragmites australis Pulmonaria obscura Ribes nigrum Rubus fruticosus
Salix alba Sambucus nigra Solanum dulcamara Stachys sylvatica
Stellaria holostea
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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vergesellschaftet sind Wasser-Schwertlilie, Steif-Segge und Flutender Schwaden. Vereinzelt kommen Schilf, Winkel- und Scheinzyper-
Segge vor. Auf Mineralbodenerhebungen sind Moor-Birke, Esche und vereinzelt Rotbuche zu finden. Als einzelne Sträucher sind 
Zweigriffliger Weißdorn, Schwarze Johannisbeere und Hasel anzutreffen. In der Krautschicht kommen Waldarten wie Busch-Windröschen, 
Gelbes Windröschen und Lungenkraut vor. Sehr häufig sind hier Giersch, Wechselblättriges Milzkraut und Scharbockskraut. (Diese 
Mineralbodenerhebungen wurden als Giersch-Eschen-Mischwald = WFE erfaßt). In den trockenfallenden Randbereichen kann ein stark 
entwässerter Erlenbruchwald unterschieden werden. Hier treten neben der Esche gehäuft nährstoffliebende Arten auf, die von der bei 
sommerlich sinkenden Wasserständen intensivierten Freisetzung von Nährstoffen profitieren. Dazu gehören z.B. Brennnessel, Giersch, 
Scharbockskraut, Brombeere, Wald-Ziest und Holunder.
- Besonderheiten: 
Im Randbereich wurde Eschenjungwuchs bis 30 cm tief im Wasser stehend gefunden. Daraus ist zu schließen, dass der Wasserstand im 
Jahresverlauf mindestens um diesen Betrag absinkt.


